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Rıccı WAäT, auch sofern ırrte, nach (Sottes Ruft der große Gründer der chine-
sıschen Miıssıon. Daß aber, wıe V+t stillschweigend Vvoraussetzt, außerdem
berufen BEWESCH sel, auch für alle Zukunft die ethode un: den anNnzch Gang
des Werkes zZU bestimmen, WIT durch den tatsächlichen Ablauf desselben ffen-
sichtlich verneınt. Rıccı elbst, seine Gefährten un seine Obern sıch
gewiß ohl bewußt, daflß der Mensch denkt und Gott lenkt, schrieben daher
ihren en Plänen für die Zukunft 198888 bedingte Gültigkeit Weil V{1. 1n
viel NS! Sıcht die Methode Rıccis als maßgebend für alle Zukunft be-
trachtet, verwehrt sıch jedes Verstäandnis für die Missionsgeschichte Chinas.
Sie ist für ıhn 1mM wesentlichen eın großes Versagen, weıl S1e nıcht nach Ricci
ging. So CHNS hat der herrliche Kıccı nıcht gedacht. Als großer un: heiliger Mann
War escheiden un ieß dıe künftige Chinamission nıcht nach eigenem,
sondern nach Gottes Plan gehen, auch 1n der Rıtenfrage. Wır sollten der VOCI-

Chinamission, auch angesichts des Endes, dasselbe Verständnis ent-
gegenbringen wıe Riccı der zuküniftigen: unter der Hand der Vorsehung
un der Kirche alles Vin em gut getan se1n lassen.
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In seinem Schreiben den Rektor des neuerrichteten Latein-Amerika-Kollegs
erklärte Kardinal Va  — Roey, Erzbischof VO  - un Primas VO  } Belgien,

Dezember 1953 Aufgabe un Bedeutung des Instituts:
„Dieses Kolleg soll 1m Vollsinn des Wortes eın ‚Seminarium: se1ın ZU Heran-
bıldung VO  e Priestern für die weıt ausgedehnten Länder Lateinamerıikas,
der große Priestermangel siıch schmerzlich bemerkbar macht, da der Großteil der
Bevölkerung getauft ist.
Um 1m Rahmen der Möglichkeiten der geistlichen Not dieser Millionen VO:  -
Schafen hne Hırten Hılfe bringen, habe ich, 1im Eınvyernehmen mıt den
belgischen Bischöfen, beschlossen, dieses neUe Kolleg grunden un der
Schirmherrschaft unserer großen katholischen Universıität Löwen unter-
stellen.

hege die Überzeugung, dem Wunsche des Heiligen Stuhles willfahren,
der in dringlicher Form ZU Ausdruck gebracht wurde Vo  w} Sr. Emınenz Kardınal
Pizzardo, Präfekt der Kongregation der Seminarıen un Universıitäten, und Von
Sr mınenz Kardıinal Piazza, Sekretär der Konsistorialkongregation.“
Bald nach Eröffnung des Kollegs meldeten sıch die ersten Kandıdaten, heo-
logiestudenten un Junge Priester, Flamen und Wallonen. Im Laufe des Jahres
1955 sınd schon ach  e Priester ausgesandt worden: nach Bolivien, nach Argen-
tınıen, ZUT Neugründung einer Pfarreı In der venezolanıschen Hauptstadt
Caracas, eiıner als Professor e1n brasilianisches Priesterseminar. Zur eıt
zahlt das Kolleg Kandıdaten AaUuUsSs Belgıen, Holland, Irland und auch einen
deutschen Studenten Aaus Karlsruhe: Verschiedene süudamerikanische Priester Uun!
Seminariısten, dıe der Universität höhere Studien betreiben, wohnen eben-
talls 1mMm Kolleg. So sınd die europäischen Kandıdaten 1n ständigem Kontakt miıt
Confratres ıhres zukünftigen Wirkungsfeldes. Philosophie un Theologie horen
dıe Alumnen der Universität. Im Hause selbst sınd Sondervorlesungen für
Spanısch der Portugiesisch, lateinamerikanische Geschichte, Erd- und Völker-
kunde etc.
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150 Millionen, eın Drittel aller Katholiken der Erde, leben 1n den
lateinamerikanischen Republiken. Von den 360 000 Priestern der Welt wirken

LUr 000 1n Lateinamerika, auf i{wa 5000 Katholiken kommt eın
Priester. Lt Angaben der Herder-Korrespondenz, Maı 1955 (Jahrgang I
Hefit kommt INn Deutschland ein Priester auf 1000 Katholiıken, 1n Osterreich
einer auf 940, 1n der Schweiz einer auf 440, 1n Argentinıen einer auf 4210,
In Brasılien ıner autf 6740, 1n Guatemala eiıner auf 185 400 Katholiken.
Nach dem Eucharistischen Kongreiß fand Vo bis 1955 1n Rıo de
Janeiro 1ne Konferenz VO  } mehr als hundert lateinamerikanıschen Erzbischöfen
und Bischöfen stia unter dem Vorsitz VO  3 Kardıinal Pıazza. In einem Aposto-
lischen Sendschreiben Kardinal Pıazza sagt der Hl ater ausdrücklich: „DO-
jel W1e möglıch mU: getan werden, damıt Priester anderer Nationen den Noten
der lateinamerikanıschen Kirche begegnen.”

Avila, SCH Professor der katholischen Universität Rıo de Janeiro, schrieb
unlängst 1n einem Brief die Studenten des Owener Latein-Amerika-Kollegs:
„I möchte Ihnen N, dafß 1n Lateinamerika sıch einem seeleneifrigen Priıe-
ster unbegrenzte Möglichkeiten bieten. Machen Sie sich ber keine Illusionen;
Lateinamerika hat Ihnen nıcht viel bıeten, bıetet Ihnen nıchts, verlangt
alles! Und doch, bietet Ihnen eiwas, biıetet Ihnen die Chance ZU Helden-
tum, die Möglichkeit, den Yanzen Eıfer entfalten, den der HI Geist Ihnen
gegeben hat!

BUBDHISTISCHE MISSION“ BELGIEN
Wıe dıe Monatsschrift für Altbuddhismus uUun! religiöse Kultur: L ana- 1n ıhrer
engliıschen Ausgabe (4 1956, 21—23 mitteilt, besteht eıt 1950 in Belgien ıne
buddchistische Mıssion mıt einem eıgenen „Centre d’Etudes Bouddhiques”
Ans Liege) Es zahlt ungefähr hundert Mitglieder. Dem Centre angegliedert
sınd we1l Filialen 1n Brüssel un Antwerpen. Dıe Werbezeitschrift „Le Sentier”“
mußte aQus Mangel Mitteln, der auch dıe übriıge Tätigkeit der Missıon -
schwert, iıhr Erscheinen wıeder einstellen. Gl

AUS DER UN  e FÜR DIE E
ARL RÖHR, OMI;, KIMBERLEY

MMODATIO
Die Beıträge, dıe über Liturgie 2n der ZMR veröffentlicht worden s$ınd, haben

arl Ohr veranlaßt, UNnSs folgenden Beitrag ZU: gleichen Thema einzusenden.
Nıcht alle werden mıt Form uUN: Inhalt einverstanden s$e2n.  x Gleichwohl glauben
Tr N, teilweıse verkürzt, bringen sollen, weıl bez ıhm eın wnrchtıges
Anlıegen geht un einıge eachtenswerte Hinweise g1bt
„Die Liturgie ist das Gesicht der katholischen ırche, das Gewand, 1n das s1e
sıch kleidet, WEn S1E VOLr Gläubige und Ungläubige trıtt, dıe außere Gestalt, 1n
der sS1e betet, Sakramente spendet und das heilige ÖOpfer teiert
Keiner wiıird leugnen, daß die Liturgie Schönheit un Anmut besıitzt, keiner
ber auch, daß s1e noch verbessert werden kann, allerwenigsten der Afrıka-
M1sS10Nar, der immer wieder Urteile Von Heıden un!: Protestanten er sıe
hören muß


